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Vorwort
Die Akademie der Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT) hat 
sich intensiv mit der Frage auseinandergesetzt, welche Nachhal-
tigkeitsforschung die Schweiz braucht. Das aus dem Prozess 
resultierende White Paper enthält wegweisende Vorschläge 
für zukünftige Schwerpunktthemen und Modalitäten. Gemäss 
dem White Paper soll die Nachhaltigkeitsforschung primär dazu 
dienen, den Prozess der gesellschaftlichen Transformation hin zu 
mehr Nachhaltigkeit zu unterstützen. Zudem wird die Bedeutung 
von Pilotprojekten hervorgehoben, um das entsprechende 
Wissen zu generieren. Ein weiterer Schlüsselfaktor wird in 
dauerhaften Partnerschaften mit nicht-akademischen Akteuren 
gesehen. Zudem wird eine Verbesserung des Dialogs zwischen 
der Wissenschaft und Politik gefordert. 

�ŉƅɺ ƅèőƔɺ ċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ ǛőċĒőɺ ƯĲžɺ Ɣőƅɺ Ĳőɺ ċĒőɺ -žņĒőőƎőĲƅƅĒőɺ Ɣőċɺ
Forderungen des White Papers sehr gut wieder. Es gibt grosse 
Überschneidungen mit unserer Mission. Als nicht-akademischer 
Think and Do Tank haben wir in den letzten Jahren mit unseren 
Aktivitäten konkret dazu beigetragen, wissenschaftsbasierte 
Lösungsansätze an die Erfordernisse der Praxis anzupassen, in 
der Umsetzung zu testen und die Erkenntnisse in die politische 
Diskussion einzubringen. Im vorliegenden Jahresbericht erfahren 
Sie mehr dazu. Gute Lektüre!

Prof. em. Dr. Peter Knoepfel
Präsident des Stiftungsratung

Daniel Ziegerer
Geschäftführer 2



Tätigkeitsbericht 
Auch das Jahr 2021 war durch die Covid-Situation geprägt. Immerhin gab 
es ein Zeitfenster von ein paar Monaten, in welchem wieder physische 
¦žĒǗĒőɺƔőċɺÆĒžèőƅƎèŉƎƔőĨĒőɺŐŦĨŉĲąĮɺƯèžĒőɍɺ-ƅɺĄžèƔąĮƎĒɺŃĒċśąĮɺƯĲĒċĒžƔŐɺ
ein erhöhtes Mass an Flexibilität und regelmässige Anpassungen der 
ƮśžĨĒƅĒĮĒőĒőɺ�ņƎĲƮĲƎøƎĒőɎɺƔŐɺċĲĒɺÖĲĒŉĒɺƔőƅĒžĒžɺ�žśŃĒņƎĒɺƔőċɺhèőċèƎĒɺƾƔɺ
erreichen. Dennoch hatten wir ein sehr produktives Jahr, in welchem wir 
in all unseren Schwerpunktthemen mit bestehenden und neuen Partnern 
zusammenarbeiten und auch neue Veranstaltungsformate und Beratungs-
tätigkeiten lancieren durften. 

Das Jahr 2021 brachte mehrere Neuerungen im Bereich der Kreislauf-
wirtschaft mit sich. In Biel wurde eine erste Innovationsveranstaltung 
organisiert, die zahlreiche Vertreter von Unternehmen und Forschung 
zusammenbrachte und sich mit Ansätzen zur Messung und Bewertung der 
Kreislaufwirtschaft befasste (Circular Innovation Ecosystem Session 2021). 
ÖƔċĒŐɺƯƔžċĒɺĒĲőɺƯĒĲƎĒžĒƅɺ�žśŃĒņƎɺŉèőąĲĒžƎɎɺċèƅɺċĲĒɺÇĲĒċĒžƮĒžƯĒőċƔőĨɺƮśőɺ
BŉèƅǜèƅąĮĒőɺ ħŦžċĒžőɺƔőċɺņśőņžĒƎĒɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒɺ ħƚžɺċĲĒɺÆĒžƯĒőċƔőĨɺƮśőɺ
hĒĮžƯĒĨǜèƅąĮĒőɺ ĒőƎƯĲąņĒŉőɺ ƅśŉŉɺ ɜ�žśŃĒņƎɺ �Ɣɺ �-ƮĒžžĒɝɍɺ $èƅɺ �žśŃĒņƎɺ ƾĲĒŉƎɺ
darauf ab, die Vorteile der Kreislaufwirtschaft sowohl in wirtschaftlicher 
als auch in ökologischer und sozialer Hinsicht anhand einer praxisnahen 
Fragestellung aufzuzeigen. Schliesslich wurde die Arbeit zu den politischen 
�èĮŐĒőĄĒċĲőĨƔőĨĒőɺ ƯĒĲƎĒžĨĒħƚĮžƎɺ Ɣőċɺ èƔƅĨĒĄèƔƎɎɺ ĲőƅĄĒƅśőċĒžĒɺ ċƔžąĮɺ
die Gründung einer parlamentarischen Gruppe Kreislaufwirtschaft (CET 
�žśŃĒņƎɝɺ Ɣőċɺ èƔħɺ ċĒžɺ BžƔőċŉèĨĒɺ ċĒžɺ �ąĮŉƔƅƅħśŉĨĒžƔőĨĒőɺ ċĒƅɺ ièƎĲśőèŉĒőɺ
AśžƅąĮƔőĨƅŻžśĨžèŐŐƅɺɮièąĮĮèŉƎĲĨĒɺÇĲžƎƅąĮèħƎɯɺɜiA�ɺǫǧɎɺ`��-ɺ�žśŃĒņƎɝɍɺ

Im Themenbereich der nachhaltigen Bodennutzung führte der Abschluss 
ċĒžɺ ĒžƅƎĒőɺ �ĮèƅĒɺ ċĒƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎƅɺ ċĒžɺ �ĒĨĲśőɺ hśžĨĒƅɺ ĲŐɺ AĒĄžƔèžɺ ƾƔɺ
Artikeln in verschiedenen Zeitungen und Magazinen. Das grosse Interesse 
der kommunalen und kantonalen Akteure sowie der Wissenschaft und des 
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Privatsektors trug dazu bei, dass im Dezember eine zweite Phase des 
�žśŃĒņƎƅɺ ĒĲőĨĒŉĒĲƎĒƎɺ ƯƔžċĒɍɺ Aƚžɺ ċèƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺ �ĮèŐĄŉĲśƔƴɢ�ĒžƎĲĨőƵɺ
ĨèĄɺ ċĒžɺ ^èőƎśőɺ AžĒĲĄƔžĨɺ ĲŐɺ \ƔőĲɺ śǘƾĲĒŉŉɺ ĨžƚőĒƅɺ `ĲąĮƎɍɺ $èƅɺ őèƎĲśőèŉĒɺ
Kompetenzzentrum Boden ist direkt an der Kartierung des Gebiets 
ĄĒƎĒĲŉĲĨƎɍɺ�Ɣħɺ�őħžèĨĒɺċĒƅɺ��-ɺƯƔžċĒɺ ĲŐɺ\ƔŉĲɺĒĲőɺ�žƎĲņĒŉɺƾƔŐɺħžĒĲĄƔžĨĒžɺ
�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺĲőɺċĒžɺÖĒĲƎƅąĮžĲħƎɺAśžƔŐɺ�èƔŐĒőƎƯĲąņŉƔőĨɺƮĒžŦǗĒőƎŉĲąĮƎɍɺ¬Őɺ
ĄĒƅƅĒžɺƚĄĒžɺċĲĒɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒɺƾƔɺĲőħśžŐĲĒžĒőɎɺƯƔžċĒɺĒĲőĒɺ�ŉèƎƎħśžŐɺĲőɺAśžŐɺ
einer Mikrowebseite mit dem Namen bodenqualität.ch aufgeschaltet. 
Nebst allgemeinen Informationen zum Thema Bodenqualität wurde auch 
ĒĲőĒɺ�ĒĲĮĒɺƮśőɺÆĲċĒśĲőƎĒžƮĲĒƯƅɺŐĲƎɺċĒőɺHèƔŻƎèņƎĒƔžĒőɺċĒžɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒɺ
auf der Webseite publiziert.  

Die Hauptaktivität im Themenbereich Soziale Kohäsion bestand in der 
¬ŐƅĒƎƾƔőĨɺ Ʈśőɺ ƾƯĒĲɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒőɺ Ĳőɺ �ƔèžƎĲĒžĒőƎƯĲąņŉƔőĨƅŻžśƾĒƅƅĒőɺ
in Crissier (VD) und Veyrier (GE) durch das Observatoire Universitaire 
de la Ville et du Développement Durable (OUVDD) der Universität 
`èƔƅèőőĒɍɺ hĲƎƎĒŉƅɺ ŻèžƎĲƾĲŻèƎĲƮĒžɺ LőƅƎžƔŐĒőƎĒɺ ƯƔžċĒőɺ ĲŐɺ �èĮŐĒőɺ ċĒžɺ
Planungsprozesse die Bedürfnisse der aktiven Seniorinnen und Senioren 
eruiert und Empfehlungen für die Ausgestaltung von gemeinschaftlichen 
Infrastrukturen erarbeitet.  

Im Stiftungsratɺ ĨèĄɺĒƅɺƾƯĒĲɺ�őċĒžƔőĨĒőɏɺ$ĲĒɺ ŉèőĨŃøĮžĲĨĒɺ�ƎĲħƎƔőĨƅžøƎĲőɺ
�śŻĮĲĒɺhĲąĮèƔƴɺBĲĨśőɺ ĲƅƎɺèƔƅɺĄĒžƔǜĲąĮĒőɺBžƚőċĒőɺèƔƅĨĒƎžĒƎĒőɍɺiĒƔɺ Ĳőɺ
den Stiftungsrat gewählt (per 1. Januar 2022) wurde Professor Jean-David 
BĒžĄĒžɎɺŐĲƎɺċĒžɺ�ĒžƅŻĒņƎĲƮĒɺőèąĮɺĒĲőĒŐɺ²ĄĒžĨèőĨƅŃèĮžɺċĲĒɺ�žøƅĲċĒőƎƅąĮèħƎɺ
des Stiftungsrats zu übernehmen. 

Serie von Tweets mit Politikempfehlung für eine 
Kreislaufwirtschaft in der Schweiz (im Namen von 
Circular Economy Switzerland). 
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Im Laufe des Jahres 2021 organisierte sanu durabilitas 
mehrere Policy Roundtablesɺ ƾƔɺ ƅŻĒƾĲǛƅąĮĒőɺ ^žĒĲƅŉèƔħƯĲžƎ-
schaftsaspekten wie Digitalisierung und Produktpässe, 
Hürden der Kreislaufwirtschaft sowie langfristige institu-
tionelle Strukturen für den Übergang zu Kreislaufwirtschaft. 
$ĲĒƅĒɺ �śŉĲąƵɺ �śƔőċƎèĄŉĒƅɺ ĮèĄĒőɺ ƅśžĨħøŉƎĲĨɺ èƔƅĨĒƯøĮŉƎĒɺ
Akteurinnen und Akteuren aus Gesellschaft, Wirtschaft, 
ŦǗĒőƎŉĲąĮĒžɺ ÆĒžƯèŉƎƔőĨɺ Ɣőċɺ �śŉĲƎĲņɺ ƾƔƅèŐŐĒőĨĒĄžèąĮƎɍɺ �śɺ
wurde dazu beigetragen, den politischen Diskurs voranzu-
bringen, Wissen auszutauschen und Unterstützung für 
ambitionierte Umsetzungsmassnahmen zu generieren. 

Zudem konnte das Wissen von sanu durabilitas an 
verschiedenen Anlässen eingebracht werden, wie beim 

Verein Circular Gastronomy, einem Bürgerpanel für mehr 
Klimaschutz, einem Gastvortrag bei der Parlamenta-
rischen Gruppe zu Digitalisierung, einer regionalen Ver- 
und Entsorgungskonferenz, in einem CAS für Nachhaltige 
Entwicklung oder bei der Tagung für (Berufs-)bildung für 
Kreislaufwirtschaft des BAFU. 

LŐɺ�èĮŐĒőɺċĒƅɺ�žśŃĒņƎĒƅɺƮĒžħśŉĨƎɺƅèőƔɺċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺƅĒĲƎɺ\èĮžĒőɺ
die politischen Entwicklungen mit Bezug zur Kreislauf-
wirtschaft und gibt wissenschaftlich basierte und an die 
Praxis angepasste Empfehlungen ab. Diese Arbeit hat 2021 
verschiedene sichtbare Früchte getragen: 

�śŉĲąƵɺ�śƔőċƎèĄŉĒɺɮɻɻ�ĮèőąĒőɺƔőċɺHƚžċĒőɺèƔħɺċĒŐɺÇĒĨɺƾƔžɺ^žĒĲƅŉèƔħƯĲžƎƅąĮèħƎɯɎɺ
22 septembre 2021, Kursaal Bern

Circular Economy 
Transition
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 > Entwicklung von sieben politischen Leitlinien - im Namen 
der Bewegung Circular Economy Switzerland (CES) - für 
ċĲĒɺ�ąĮèǗƔőĨɺĨƚőƅƎĲĨĒžɺ�èĮŐĒőĄĒċĲőĨƔőĨĒőɺħƚžɺĒĲőĒɺ
Kreislaufwirtschaft in der Schweiz. 

 > Einladung an eine Sitzung der Subkommission der 
¬�-^ɢiɎɺċĲĒɺŐĲƎɺċĒžɺċĒžɺ�ĒĮèőċŉƔőĨɺċĒžɺŻèžŉèŐĒő-
tarischen Initiative 20.433 «Förderung der Kreislauf-
wirtschaft in der Schweiz» beauftragt war. Daraus folgte 
im Herbst eine Teilrevision des Umweltschutzgesetzes, 
ƾƔɺċĒžɺƅèőƔɺċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺĲŐɺ�èĮŐĒőɺċĒƅɺÆĒžőĒĮŐŉèƅƅƔőĨƅ-
prozesses Stellung genommen und für CES eine Muster-
stellungnahme vorbereitet hat. Dies diente vielen anderen 
sžĨèőĲƅèƎĲśőĒőɺƔőċɺ�ƎĒŉŉĒőɺċĒžɺŦǗĒőƎŉĲąĮĒőɺHèőċɺèŉƅɺ
Basis für ihre eigene Stellungnahme.  

 > Gründung einer parlamentarischen Gruppe Kreislauf-
wirtschaft mit Vertretung aller grossen Parteien im 
ƅĒąĮƅņŦŻǛĨĒőɺ�śɢ�žøƅĲċĲƔŐɍɺƅèőƔɺċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺƅƎĒŉŉƎɺċèƅɺ
Sekretariat der Gruppe und hat während der Herbst-
ƅĒƅƅĲśőɺċèƅɺĒžƅƎĒɺ¦žĒǗĒőɺśžĨèőĲƅĲĒžƎɍɺ

Das von sanu durabilitas gemeinsam mit dem Impact Hub 
`èƔƅèőőĒɚBĒőħɺ ĒőƎƯĲąņĒŉƎĒɺ �žśŃĒņƎɺ ɮ�ĲžąƔŉèžɺ -ąśőśŐƵɺ
Transition» wird seit Mitte 2018 von der MAVA-Stiftung 
ǛőèőƾĲĒŉŉɺƔőƎĒžƅƎƚƎƾƎɺƔőċɺĮèƎɺĒĲőĒɺ`èƔħƾĒĲƎɺƮśőɺƮĲĒžɺ\èĮžĒőɍɺ

-žƅƎĒƅɺ ¦žĒǗĒőɺ ċĒžɺ ŻèžŉèŐĒőƎèžĲƅąĮĒőɺ BžƔŻŻĒɺ ^žĒĲƅŉèƔħƯĲžƎƅąĮèħƎɎɺ ǧǤɍɺ
September 2021, Vatter Business Center, Bern

Bessere gesetzliche Rahmenbedingungen für die Kreislaufwirtschaft 

$ĲĒɺ̂ śŐŐĲƅƅĲśőɺħƚžɺ¬ŐƯĒŉƎɎɺ�èƔŐŻŉèőƔőĨɺƔőċɺ-őĒžĨĲĒɺċĒƅɺièƎĲśőèŉžèƎĒƅɺ
hat als Folge der parlamentarischen Initiative «Schweizer Kreislauf-
wirtschaft stärken» diverse Änderung des Umweltschutzgesetzes 
ƮśžĨĒƅąĮŉèĨĒőɍɺ$ĲĒɺ�ĒƮĲƅĲśőɺċĒžɺĨĒƅĒƎƾŉĲąĮĒőɺBžƔőċŉèĨĒőɺƯĲžċɺèőĨĒƅƎžĒĄƎɎɺ
ƔŐɺĄĒƅƅĒžĒɺ�èĮŐĒőĄĒċĲőĨƔőĨĒőɺħƚžɺĒĲőĒɺƔŐƯĒŉƎƅąĮśőĒőċĒɺ^žĒĲƅŉèƔħ-
ƯĲžƎƅąĮèħƎɺƾƔɺƅąĮèǗĒőɺƔőċɺƔŐɺŐĲƎɺċĒőɺċĲĒƅĄĒƾƚĨŉĲąĮĒőɺ-őƎƯĲąņŉƔőĨĒőɺ
auf europäischer Ebene Schritt zu halten. Die in die Vernehmlassung 
ĨĒƅąĮĲąņƎĒɺ¦ĒĲŉžĒƮĲƅĲśőɺƯĲŉŉɺċĒƅĮèŉĄɺőĲąĮƎɺĒžƅƎɺĄĒĲŐɺ�ĒąƵąŉĲőĨɺèőƅĒƎƾĒőɎɺ
sondern den ganzen Produktlebenszyklus beachten. Die Vorlage will 
dem Bundesrat unter anderem die Möglichkeiten geben, Vorschriften 
ĄĒƾƚĨŉĲąĮɺċĒžɺ�ĒŻèžĲĒžĄèžņĒĲƎɺśċĒžɺ`ĒĄĒőƅċèƔĒžɺĄĒƅƎĲŐŐƎĒžɺ�žśċƔņƎĒɺ
ƾƔɺŐèąĮĒőɍɺ ÖƔċĒŐɺ ƅśŉŉĒőɺ ċĲĒɺ ÆśžèƔƅƅĒƎƾƔőĨɺ ĨĒƅąĮèǗĒőɺƯĒžċĒőɎɺ ƔŐɺ
Firmen beim Übergang zur Kreislaufwirtschaft zu unterstützen sowie 
�ĲśőĲĒžŻžśŃĒņƎĒɺƔőċɺċĒőɺÇĲƅƅĒőƅèƔƅƎèƔƅąĮɺƾƔɺħŦžċĒžőɍɺƅèőƔɺċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ
ĄĒĨžƚƅƅƎɺċĲĒɺ�ƎśƅƅžĲąĮƎƔőĨɺċĒžɺ¦ĒĲŉžĒƮĲƅĲśőɎɺħśžċĒžƎɺŃĒċśąĮɺĲőɺņśőņžĒƎĒőɺ
Punkten ein höheres Ambitionslevel und mehr Verbindlichkeit als im 
Entwurf vorgesehen.  
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Mit der Unterstützung von Innosuisse organisiert sanu 
ċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ ƚĄĒžɺ ŐĒĮžĒžĒɺ \èĮžĒɺ ĮĲőƯĒĨɺ ĒĲőĒɺ �ĒĲĮĒɺ
von Netzwerkveranstaltungen zum Thema Kreislauf-
ƯĲžƎƅąĮèħƎɍɺÖĲĒŉɺċĲĒƅĒžɺ�ĒĲĮĒɺĲƅƎɺĒƅɎɺĲőőśƮèƎĲƮĒɺ^ŦŻħĒɺèƔƅɺċĒžɺ
wissenschaftlichen Forschung, der Wirtschaft und der Zivilge-
sellschaft zusammenzubringen. Gemeinsam entwickeln die 
Akteure neue Perspektiven und regen neue Ansätze an, die 
auf konkrete Lösungen ausgerichtet sind. Dieser Prozess 
ƅąĮèǗƎɺ őĒƔĒɺ BĒŐĒĲőƅąĮèħƎĒőɺ Ɣőċɺ ~ņśƅƵƅƎĒŐĒɎɺ ċĲĒɺ ħƚžɺ ċĲĒɺ
Innovation und die Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in der 
Schweiz notwendig sind.  

�Őɺ ǥǪɍɺ �ĒŻƎĒŐĄĒžɺ ǦǤǦǥɺ ħèőċɺ ċĲĒɺ ĒžƅƎĒɺ �ƔƅĨèĄĒɺ ċĒžɺ �ĒĲĮĒɺ
Circular Innovation Ecosystem Sessions in der DISPO in Nidau/
Biel statt. Die erste Veranstaltung, an der rund 30 Akteure aus 
Wissenschaft und Industrie teilnahmen, konzentrierte sich auf 

die aktuellen Ansätze und Trends zur Messung der Kreislauf-
wirtschaft. Nachdem die Teilnehmenden einen Überblick über 
die bestehenden Methoden und Herausforderungen erhalten 
hatten, machten sie sich daran, konkrete Herausforderungen 
zu lösen, wie die Integration der Kreislaufwirtschaft in andere 
Jahresziele von Unternehmen, Ansätze zur Kommunikation 
Ʈśőɺ AśžƎƅąĮžĲƎƎĒőɺ Ĳőɺ �ĲąĮƎƔőĨɺ ^žĒĲƅŉèƔħƯĲžƎƅąĮèħƎɺ śċĒžɺ ċĒžɺ
Übergang von einer wissenschaftlichen Methode zu einem 
geeigneten Instrument für die Umsetzung.  

Die Veranstaltung erhielt ein sehr positives Feedback von 
den Teilnehmenden: Sie bot einer Vielzahl von Akteuren die 
Möglichkeit, sich mit den Herausforderungen der Messung 
und Bewertung der Kreislaufwirtschaft vertraut zu machen 
- ein Thema, das für viele noch neu war - ihr Netzwerk zu 
erweitern und Zugang zu Expertinnen und Experten auf 
diesem Gebiet zu erhalten. Die Veranstaltung hat dazu 
beigetragen, die Diskussion zum Thema zu lancieren und 
den Weg für zukünftige Fragestellungen zu eben, die sich auf 
ƅŻĒƾĲǛƅąĮĒɺÇĲžƎƅąĮèħƎƅƅĒņƎśžĒőɺņśőƾĒőƎžĲĒžĒőɍ

Circular Innovation 
Ecosystem Sessions

Speed networking bei der ersten Ausgabe der Circular Innovation 
Ecosystem Sessions, 16. September 2021, DISPO, Nidau/Biel
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$èƅɺ ĲŐɺ HĒžĄƅƎɺ ǦǤǦǥɺ ĨĒƅƎèžƎĒƎĒɺ �žśŃĒņƎɺ �Ɣɺ �-ƮĒžžĒɺ ƯĲŉŉɺ
die °ĕøñøŗžøŗſøıñūıČ� žĺı� ?ĩÑŜƨÑŜëđøı fördern. Die 
ÇĲĒċĒžƮĒžƯĒőċƔőĨɺ ɜ�-ƔƅĒɝɺ ĲƅƎɺ ĒĲőĒɺ ƯĲąĮƎĲĨĒɺ �ƎžèƎĒĨĲĒɺ ċĒžɺ
Kreislaufwirtschaft - eine Strategie, die in der Schweiz trotz 
ihrer ökologischen, wirtschaftlichen und sozialen Vorteile 
noch viel zu wenig genutzt wird. Heute werden fast alle 
Glasbehälter nur ein einziges Mal benutzt und lediglich 
ĄĒĲɺ ċĒžɺ -őƎƅśžĨƔőĨɺ ƅƎśǙĲąĮɺ Ɣőċɺ ĒőĒžĨĒƎĲƅąĮɺ ƮĒžƯĒžƎĒƎɺ
ɜ�ĒąƵąŉĲőĨɺ Ɣőċɺ ÆĒžĄžĒőőƔőĨɝɍɺ ¬Őɺ ċĲĒɺ �ĲƎƔèƎĲśőɺ ƾƔɺ øőċĒžőɎɺ
müssen zahlreiche Parameter im Zusammenhang mit dem 
ƅŻĒƾĲǛƅąĮĒőɺ ƅąĮƯĒĲƾĒžĲƅąĮĒőɎɺ žĒĨĲśőèŉĒőɺ Ɣőċɺ ŉśņèŉĒőɺ
Kontext berücksichtigt und Pilotlösungen für Wiederverwen-
dungssysteme in einem angemessenen Massstab entwickelt 
werden.  

�Ɣɺ �-ƮĒžžĒɺ bringt Interessengruppen aus der Wertschöp-
fungskette der Glaswiederverwendung zusammen, um 

gemeinsam mit der Industrie Wiederverwendungssysteme zu 
ĒőƎƯĲąņĒŉőɺƔőċɺƔŐƾƔƅĒƎƾĒőɍɺLŐɺ�žśŃĒņƎɺŉĒžőĒőɺƯĲžɺƮśőɺ-žħśŉĨƅ-
geschichten aus der Schweiz und dem Ausland und beziehen 
uns auf aktuelle Erkenntnisse aus der Wissenschaft und der 
Zivilgesellschaft. Das von der Minerva Stiftung unterstützte 
ÆśžĮèĄĒőɺ ƾĲĒŉƎɺ ĒĲőĒžƅĒĲƎƅɺ ċèžèƔħɺ èĄɎɺ ċĲĒɺ ~ǗĒőƎŉĲąĮņĒĲƎɺ ƾƔɺ
sensibilisieren und die Vorteile von Kreislaufwirtschafts-
ƅƎžèƎĒĨĲĒőɎɺ ċĲĒɺ ċĲĒɺ `ĒĄĒőƅċèƔĒžɺ Ʈśőɺ sĄŃĒņƎĒőɺ ƮĒžŉøőĨĒžőɎɺ
aufzuzeigen. Andererseits setzt es als Ansatz für Wandel und 
Übergang bei der Zusammenarbeit der beteiligten Akteure im 
~ņśƅƵƅƎĒŐĒőɺèőɍɺ

$ĲĒɺ �žśŃĒņƎèņƎĲƮĲƎøƎĒőɺ ĲŐɺ \èĮžɺ ǦǤǦǥɺ ĄĒĲőĮèŉƎĒőɺ Ʈśžɺ èŉŉĒŐɺ
die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Grundlagen 
sowie die Aufbereitung der Fakten und Argumente für die 
ÇĲĒċĒžƮĒžƯĒőċƔőĨɺƮśőɺBŉèƅǜèƅąĮĒőɍɺ

Au REverre

$èžƅƎĒŉŉƔőĨɎɺƯĲĒɺĒĲőɺ�ƵƅƎĒŐɺƾƔžɺÇĲĒċĒžƮĒžƯĒőċƔőĨɺƮśőɺBŉèƅǜèƅąĮĒőɺ Ĳőɺ
der Schweiz aussehen könnte, aus der Website www.aureverre.ch 
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In Zusammenarbeit mit mehreren Partnern hat sanu 
ċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ ċèƅɺ �žśŃĒņƎɺ `èĄśžɺ ħƚžɺ èőĨĒƯèőċƎĒɺ ^žĒĲƅŉèƔħ-
wirtschaft (LACE) entwickelt, das 2017 startete. Dieses war 
ĄĲƅɺ-őċĒɺǦǤǦǥɺ¦ĒĲŉɺċĒžɺƾèĮŉžĒĲąĮĒőɺAśžƅąĮƔőĨƅŻžśŃĒņƎĒɎɺċĲĒɺĲŐɺ
�èĮŐĒőɺċĒƅɺièƎĲśőèŉĒőɺAśžƅąĮƔőĨƅŻžśĨžèŐŐƅɺɮièąĮĮèŉƎĲĨĒɺ
Wirtschaft» (NFP 73) des Schweizerischen Nationalfonds 
ǛőèőƾĲĒžƎɺ ƯƔžċĒőɍɺ `��-ɺ ĄžèąĮƎĒɺ ċžĒĲɺ AśžƅąĮƔőĨƅĲőƅƎĲƎƔƎĒɺ
(Empa, Universität St. Gallen und Universität Lausanne) 
sowie sieben in der Schweiz ansässige Unternehmen aus 

verschiedenen Wirtschaftssektoren (Nespresso, Losinger 
Marazzi, Logitech, Tisca Tiara, Logitech, Z-Zug, SV Group 
und Dr. Gabs) zusammen. Das Ziel dieses inter- und transdis-
ƾĲŻŉĲőøžĒőɺ �žśŃĒņƎƅɺ Ưèžɺ ĒƅɎɺ ƾƔɺ ƾĒĲĨĒőɎɺ ƯĲĒɺ ċĲĒɺ �žĲőƾĲŻĲĒőɺ
der Kreislaufwirtschaft von Schweizer Unternehmen auf 
ŦņśŉśĨĲƅąĮɺ őèąĮĮèŉƎĲĨĒɺ Ɣőċɺ ƯĲžƎƅąĮèħƎŉĲąĮɺ ŻžśǛƎèĄŉĒɺ ÇĒĲƅĒɺ
angewendet und wie ressourcenschonende Geschäftsmodelle 
entwickelt und umgesetzt werden können.  

$èƅɺ `��-ɢ�žśŃĒņƎɺ ƅąĮŉĲĒƅƅƎɺ ċĒžƾĒĲƎɺ ƅĒĲőĒɺ AśžƅąĮƔőĨɺ
mit mehreren wissenschaftlichen Publikationen und 
der Fertigstellung von drei Doktorarbeiten ab. Diese 
Publikationen wurden durch sanu durabilitas in den Projekt-
ÑĦťĕžĕťßťøı�ÑūċČøČŗĕƥøıɎɺƾɍ�ɍɺċĲĒŃĒőĲĨĒɺƚĄĒžɺċĲĒɺĨĒƅĒƎƾŉĲąĮĒőɺ
ƔőċɺžĒĨƔŉèƎśžĲƅąĮĒőɺ�èĮŐĒőĄĒċĲőĨƔőĨĒőɺħƚžɺċĲĒɺÇĲĒċĒžƮĒž-
ƯĒőċƔőĨɺ Ɣőċɺ ċèƅɺ �ĒąƵąŉĲőĨɺ Ʈśőɺ Bŉèƅɺ Ĳőɺ ċĒžɺ �ąĮƯĒĲƾɍɺ ÖƯĒĲɺ
letzte Workshops fanden 2021 statt, von denen der zweite die 
-žĨĒĄőĲƅƅĒɺċĒƅɺ�žśŃĒņƎƅɺƾƔƅèŐŐĒőħèƅƅƎĒɺƔőċɺEmpfehlungen 
für die Politik und die Unternehmen ableitete. Ein von 
ƅèőƔɺ ċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ śžĨèőĲƅĲĒžƎĒžɺ $ĲèŉśĨɺ ŐĲƎɺ ŦǗĒőƎŉĲąĮĒőɺ Ɣőċɺ
privaten Interessengruppen ermöglichte es schliesslich, diese 
Empfehlungen mit Expertinnen und Experten auf dem Gebiet 
der Kreislaufwirtschaft kritisch zu diskutieren. Die Arbeit an 
den Empfehlungen wird auf der Ebene des NFP 73 fortgesetzt, 
sowohl für die Politik als auch für die Wirtschaft.  

Der Wissenstransferaktivitäten wurden intensiviert, indem 
sanu durabilitas drei zusätzliche Knowledge Transfer Notes 
žøŗŃƥøıťĩĕëđť hat. Sie befassen sich mit dem Bedarf an 
erneuerbarer Energie für eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft, 
�ĒƅƅśƔžąĒőĄƔċĨĒƎƅɺ ħƚžɺ ĒĲőĒɺ őèąĮĮèŉƎĲĨĒɺ ÇĲžƎƅąĮèħƎɺ Ɣőċɺ
Methoden, Indikatoren und Prinzipien für Kreislaufdesign. 
Diese Wissenstransfernotizen sind in Deutsch, Englisch und 
Französisch verfügbar und wurden so gestaltet, dass sie einen 
einfachen und attraktiven Zugang zu den wissenschaftlichen 
Publikationen des LACE ermöglichen.

Laboratory for 
Applied 

Circular Economy
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Im Jahr 2019 wurde die Region Morges zur ersten Partnerregion, 
um das Instrument der Bodenindexpunkte (BIP) zu testen. 
Im Laufe des Jahres 2020 wurden mehrere Workshops 
ŐĲƎɺ ċĒőɺ ĄĒƎžśǗĒőĒőɺ BĒŐĒĲőċĒőɺ Ɣőċɺ ċĒőɺ ĄĒƎĒĲŉĲĨƎĒőɺ
Fachhochschulen sowie Vertreterinnen und Vertretern des 
Kantons Waadt organisiert. Eine erste indikative Bodenqua-
litätskarte, die sich auf die Funktion der Hochwasserregu-
lierung konzentriert, wurde erstellt. An der Präsentation der 
Ergebnisse im Februar 2021 die virtuell durchgeführt wurde, 
nahmen zahlreiche Akteure aus Bund, Kantonen, Gemeinden, 
Wissenschaft und dem Privatsektor (Ingenieur- und Architek-
turbüros) teil. Im Anschluss an die Pressemitteilung wurden 
Artikel in lokalen Zeitungen (Journal de Morges, La Côte) 
und im Magazin Focus des Schweizerischen Städteverbandes 

Bodenindexpunkte
ƮĒžŦǗĒőƎŉĲąĮƎɍɺ $èƅɺ LőƎĒžĒƅƅĒɺ èŉŉĒžɺ �ĒƎĒĲŉĲĨƎĒőɎɺ ĲőƅĄĒƅśőċĒžĒɺ
ċĒƅɺ^èőƎśőƅɺƔőċɺċĒžɺBĒŐĒĲőċĒƮĒžƎžĒƎĒžɺċĒžɺ�ĒĨĲśőɺhśžĨĒƅɎɺ
ƎžƔĨɺƾƔžɺ-őƎƯĲąņŉƔőĨɺĒĲőĒžɺőĒƔĒőɺ�ĮèƅĒɺċĲĒƅĒƅɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎƅɺ
bei, die im Dezember lanciert wurde.  

Der seit 2019 laufende Austausch mit dem Kanton Freiburg hat 
Früchte getragen: 2021 gab der Kanton grünes Licht für das 
�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺƾƔɺċĒőɺ�L�ɺĲŐɺƾƔņƚőħƎĲĨĒőɺ�ƎèċƎƎĒĲŉɺChamblioux-
Bertignyɍɺ -Ĳőɺ �ƔċĨĒƎɺ ħƚžɺ ċžĒĲɺ \èĮžĒɺ ƯƔžċĒɺ ĲŐɺ �èĮŐĒőɺ ċĒžɺ
Strategie Nachhaltige Entwicklung des Kantons bereitgestellt. 
Das nationale Kompetenzzentrum für Boden hat sich bereit 
ĒžņŉøžƎɎɺċĲĒɺ�ŦċĒőɺċĒƅɺBĒĄĲĒƎƅɺƾƔɺņèžƎśĨžèǛĒžĒőɍɺ�Ɣħɺ�őžĒĨƔőĨɺ
ċĒƅɺ�ƔőċĒƅèŐƎĒƅɺ ħƚžɺ�èƔŐĒőƎƯĲąņŉƔőĨɺ ɜ��-ɝɺƯƔžċĒɺ ĲŐɺ\ƔŉĲɺ

Startseite der Website bodenqualität.ch, online geschaltet im April 2021
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ĒĲőɺ �žƎĲņĒŉɺ ƚĄĒžɺ ċèƅɺ AžĒĲĄƔžĨĒžɺ �žśŃĒņƎɺ Ĳőɺ ċĒžɺ ÖĒĲƎƅąĮžĲħƎɺ
Forum RaumentwicklungɺƮĒžŦǗĒőƎŉĲąĮƎɍɺɺ

$ĲĒɺ ŐĲƎɺ ċĒŐɺ �ĒĨĲśőèŉƮĒžĄƔőċɺ seeland.biel/bienne 
ĒĲőĨĒŉĒĲƎĒƎĒőɺ �ąĮžĲƎƎĒɺ ņèŐĒőɺ ĨƔƎɺ Ʈśžèőɍɺ -ĲőĒɺ �žśŃĒņƎƅņĲƾƾĒɺ
wurde dem Lenkungsausschuss vorgelegt, der daraufhin 
ċĲĒɺ BĒƅąĮøħƎƅƅƎĒŉŉĒɺ ċèŐĲƎɺ ĄĒèƔħƎžèĨƎĒɎɺ ċèƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺ ĄĲƅɺ
Juni 2022 vorzubreiten. In diesem Zusammenhang steht 
man auch mit dem Kanton Bern in Kontakt bezüglich einer 
hĲƎǛőèőƾĲĒžƔőĨɺ

Im März wurde unsere neue Internetplattform      
bodenqualität.chɺ ƾƔɺ ċĒőɺ �L�ɢ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒőɺ èƔħĨĒƅąĮèŉƎĒƎɍɺ
Sie dient dazu, besser über das Vorhaben zu informieren. In 
diesem Zusammenhang wurden acht Videointerviews mit 
ċĒőɺ�ņƎĒƔžĒőɺċĒžɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒɺŻžśċƔƾĲĒžƎɍɺ

sanu durabilitas beschäftig sich seit 2014 mit der Frage der 
nachhaltigen Bodennutzung.  Dabei sind wir zum Schluss 
gekommen, dass das Instrument der Bodenindexpunkte 
besonders vielversprechend ist, da es erlaubt, die Bodenfunk- 
tionen systematisch in die raumplanerischen Abwägungen 
ĒĲőƾƔĄĒƾĲĒĮĒőɍɺLŐɺ�èĮŐĒőɺċĒƅɺ�žśŃĒņƎĒƅɺɮɺ�śċĒőĲőċĒƴŻƔőņƎĒɺ
» wird das Instrument in Partnerregionen/-gemeinden und 
in Zusammenarbeit mit Behörden, Wissenschaftlern und 
lokalen Akteuren in der Anwendung getestet. Ziel ist es, 
die Erfahrungen bei der Anwendung des Bodenindexes 
auszuwerten, die Ergebnisse in einer Begleitgruppe auf 
Bundesebene zu validieren und schliesslich Empfehlungen 
an die Behörden und den Gesetzgeber zu formulieren. Das 
�žśŃĒņƎɺƯĲžċɺƮśŐɺ�ƔőċĒƅèŐƎɺħƚžɺ¬ŐƯĒŉƎɺɜsA-ÆɝɎɺċĒžɺÆśŉņèžƎɺ
�ƎĲħƎƔőĨɺƔőċɺċĒžɺÆèŉĒžƵɺ�ƎĲħƎƔőĨɺǛőèőƾĲĒŉŉɺƔőƎĒžƅƎƚƎƾƎɍ

-žƅƎĒɺ�ĒĲƎĒɺċĒƅɺ�žƎĲņĒŉƅɺƚĄĒžɺċèƅɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺ�śċĒőŽƔèŉĲƎøƎƅĲőċĒƴɺċĒžɺAžĒĲĄƔžĨĒžɺ
Agglomeration



Pr
oj

et
s 

lié
s 

au
 s

uj
et

 d
e 

la
 g

es
ti
on

 d
es

 s
ol

s

14

Expertentätigkeit

Pr
oj

ek
te

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 T

ät
ig

ke
it 

al
s E

xp
er

te Auf der Grundlage der Expertise der Stiftung setzte sanu durabilitas 2021 die Durchführung eines Mandats 
für eine Politikanalyse zur Bodenbelastung fort. 

LŐɺ �ĒžĒĲąĮɺ ċĒžɺ ^žĒĲƅŉèƔħƯĲžƎƅąĮèħƎɺ ƯƔžċĒőɺ ǦǤǦǥɺ ĒĄĒőħèŉŉƅɺ ƮĒžƅąĮĲĒċĒőĒɺ hèőċèƎĒɺ ħƚžɺ ŦǗĒőƎŉĲąĮĒɺ
�ƎĒŉŉĒőɺ ɜ^èőƎśőĒɎɺ�ƎøċƎĒɝɺ Ĳőɺ�őĨžĲǗɺĨĒőśŐŐĒőɍɺ$ĲĒƅĒɺhèőċèƎĒɺĮèĄĒőɺ ĲőƅĄĒƅśőċĒžĒɺċĲĒɺ�ĒĨŉĒĲƎƔőĨɺƔőċɺ
Entwicklung von strategischen Dokumenten und Prozessen zum Inhalt. Das Team Kreislaufwirtschaft hatte 
auch Gelegenheit, Expertise für verschiedene Initiativen und Organisationen bereitzustellen, wie z.B. den 
durch Innosuisse unterstützen Innovation Booster Applied Circular Sustainability, oder das One Planet Lab 
ċĒƅɺÇÇAɍɺ�ąĮŉĲĒƅƅŉĲąĮɺƯèžɺċèƅɺ¦ĒèŐɺèƔąĮɺèőɺċĒžɺÆĒžŦǗĒőƎŉĲąĮƔőĨɺƮśőɺƾƯĒĲɺ�ĒžĲąĮƎĒőɺƚĄĒžɺċĲĒɺ^žĒĲƅŉèƔħ-
wirtschaft beteiligt: �ĲžąƔŉèžĲƎƵɺèƅɺƎĮĒɺőĒƯɺőśžŐèŉɺɢɺAƔƎƔžĒɺǛƎƎĲőĨɺ�ƯĲƅƅɺĄƔƅĲőĒƅƅĒƅ von PwC und dem WWF, 
sowie die Studie Statusbericht der Schweizer Kreislaufwirtschaft der Berner Fachhochschule und der 
^śőŃƔőņƎƔžħśžƅąĮƔőĨƅƅƎĒŉŉĒɺɜ^sAɝɺċĒžɺ-¦HɺÖƚžĲąĮɍɺ
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$èƅɺ�žśŃĒņƎɺɮ^śőǜĲņƎĒɺƔőċɺ�ĮèőąĒőɺĒĲőĒžɺÆĲĒžɢBĒőĒžèƎĲśőĒőɢ
Gesellschaft» befasst sich mit dem sozialen Zusammenhalt 
èƔħɺ �ƔèžƎĲĒžĒĄĒőĒɎɺ ĲőƅĄĒƅśőċĒžĒɺ ŐĲƎɺ ċĒőɺ �ĒƾĲĒĮƔőĨĒőɺ
zwischen aktiven Senioren (3. Generation) und den drei 
anderen Generationen (0-20, 20-65 und 75-90 Jahre). Ziel 
ċĲĒƅĒƅɺ �žśŃĒņƎĒƅɺ ĲƅƎɺ ĒƅɎɺ ŻèžƎĲƾĲŻèƎĲƮĒɺ hĲƎĨĒƅƎèŉƎƔőĨƅħśžŐĒőɺ
Ĳőɺ ċĲĒɺ �ŉèőƔőĨɺ Ɣőċɺ ^śőƾĲŻĲĒžƔőĨɺ Ʈśőɺ őĒƔĒőɺ�ƔèžƎĲĒžĒőɺ ƾƔɺ
integrieren. Im Kontext einer generationsübergreifenden, 
interkulturellen und nachhaltigen Perspektive fokussiert das 
�žśŃĒņƎɺèƔħɺċĲĒɺ�ĒċƚžħőĲƅƅĒɺċĒžɺċžĲƎƎĒőɺBĒőĒžèƎĲśőɺƔőċɺċĒžĒőɺ
Beziehungen zu den anderen drei Generationen.  

LŐɺ �èĮŐĒőɺ Ʈśőɺ �ƔèžƎĲĒžĒőƎƯĲąņŉƔőĨƅ-
ŻžśƾĒƅƅĒőɺ ƯĲžċɺ ċèƅɺ �žśŃĒņƎɺ èőĮèőċɺ ŻèžƎĲƾĲŻèƎĲƮĒžɺ
Instrumente alle Akteure zu Wort kommen lassen:  
Nutzer/innen, Bewohner/innen, lokale und nationale 
Verbände, Investoren/innen und Eigentümer/innen, aber 
èƔąĮɺ -ƴŻĒžƎɚĲőőĒőɺ ɜ�èƔŐŻŉèőĒžɚĲőőĒőɎɺ ¬žĄèőĲƅƎɚĲőőĒőɎɺ
Architekten/innen), in Partnerschaft mit den zuständigen 
Behörden. 

Das Observatoire Universitaire de la Ville et du Développement 
Durable (OUVDD) der Universität Lausanne wurde 

WĺıƨĕĦťø�ūıñ��đÑıëøı�
einer Vier-Generatio-

nen-Gesellschaft 

beauftragt, mittels Aktionsforschung Fallstudien durchzuführen. 
Im Jahr 2021 wurden zwei Fallstudien initiiertiert, welche sich in 
ƔőƎĒžƅąĮĲĒċŉĲąĮĒőɺ�žśƾĒƅƅƅƎèċĲĒőɺĄĒǛőċĒőɏɺÆĒƵžĲĒžɺɜB-ɝɺĄĒǛőċĒƎɺƅĲąĮɺ
in der Entwurfsphase, Crissier (VD) in der Nutzungsphase. 

Im Quartier in Veyrier ermöglichte die partizipative Mitwirkung im 
�èĮŐĒőɺċĒžɺFallstudie eine systematische Auseinandersetzung mit 
den Erwartungen der Akteure und den raumplanerischen Gestaltungs-
śŻƎĲśőĒőɍɺ $èƅɺ �žśŃĒņƎɺ ņśőőƎĒɺ ƅśɺ ċĒőɺ �ƔèžƎĲĒžĒőƎƯĲąņŉƔőĨƅŻžśƾĒƅƅɺ
aus einer generationsübergreifenden Perspektive begleiten, die 
Wünsche der Bewohner/innen aufzeigen und auf die energetische 
ƔőċɺŦņśŉśĨĲƅąĮĒɺ-žőĒƔĒžƔőĨɺċĒƅɺ�ƔèžƎĲĒžƅɺ-ĲőǜƔƅƅɺőĒĮŐĒőɍɺ

Die Fallstudie des Quartiers in Crissier musste aufgrund der 
Covid-Situation (Interviews mit älteren Menschen) mehrmals 
verschoben werden. Die Bilanz in Bezug auf die Erwartungen der 
älteren Bewohner/innen wird daher erst im 2022 gezogen. Dann 
wird sich zeigen, inwiefern die älteren Bevölkerungsschichten die 
Infrastruktur und Dienstleistungen tatsächlich in Anspruch nehmen, 
ƯĒŉąĮĒɺ ĲĮőĒőɺ ċƔžąĮɺ ċĲĒɺ �ƔèžƎĲĒžŻŉèőƔőĨɺ ƾƔžɺ ÆĒžħƚĨƔőĨɺ ĨĒƅƎĒŉŉƎɺ
wurden. Wir werden auch beurteilen können, ob ihre Erwartungen 
hinsichtlich der Wahl des Wohnortes erfüllt wurden, insbesondere 
in Bezug auf den Zugang zu Gemeinschaftsräumen und zu lokalen 
Dienstleistungen sowie hinsichtlich der sozialen Beziehungen. 



Finanzen 2021

Bilanz per 31.12.2021 in CHF

Erfolgsrechnung 2021 in CHF

AKTIVEN

Umlaufvermögen 1’220’022

Anlagevermögen 150’000

Total Aktiven 1’370’022

-ĲőőèĮŐĒőɺ�žśŃĒņƎĒ 527’661

Einnahmen Aufträge 45’103

Betrieblicher Ertrag 572’763

�ƔħƯèőċɺħƚžɺ�žśŃĒņƎĒɺƔőċɺ�ƔħƎžøĨĒ -538’958

�žƔƎƎśĒžĨĒĄőĲƅɺ�žśŃĒņƎĒɺƔőċɺ�ƔħƎžøĨĒ 33’806

Einnahmen Betrieb 173’925

Personalaufwand Verwaltung -135’000

Anderer betrieblicher Aufwand 
ɜ�èƔŐèƔħƯèőċɎɺÆĒžƯèŉƎƔőĨƅèƔħƯèőċɎɺ
usw.)

-52’856

Betriebliches Ergebnis vor 
Abschreibungen und Wertberich-
tigungen, Finanzerfolg und Steuern 
(EBITDA)

19’876

Finanzaufwand -298

Finanzertrag 67

Ausserordentlicher, einmaliger oder 
periodenfremder Aufwand

-23’000

Ausserordentlicher, einmaliger oder 
periodenfremder Ertrag

3’241

Jahresergebnis -114

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital 332’498

Langfristiges Fremdkapital 690’320

Eigenkapital 347’203

Total Passiven 1’370’022
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Medienberichte

Dieser Artikel beschreibt die derzeitigen 
Lücken im Bereich der nachhaltigen 
�śċĒőőƔƎƾƔőĨɺ Ĳőɺ ċĒžɺ �èƔŐŻŉèőƔőĨɺ Ɣőċɺ
erläutert, wie die Aktivitäten von sanu 
ċƔžèĄĲŉĲƎèƅɺ Ɣőċɺ ċèƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺ Ĳőɺ hśžĨĒƅɺ
diese Lücke schliessen. Dabei wird die erste 
indikative Bodenqualitätskarte aus der 
ĒžƅƎĒőɺ �ĮèƅĒɺ ċĒƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒƅɺ ƮśžĨĒƅƎĒŉŉƎɍɺ
Der Artikel wurde gemeinsam von Nicolas 
$ĒžƔőĨƅɺ Ɣőċɺ BƔĲŉŉèƔŐĒɺ �èƵŐśőċśőɎɺ ċĒŐɺ
ÆĒžèőƎƯśžƎŉĲąĮĒőɺċĒƅɺ�ĲŉśƎŻžśŃĒņƎƅɺċĒžɺ�ĒĨĲśőɺ
Morges, verfasst.  

Barbara Lustenberger erklärt die 
Besonderheiten des Bodens und warum er 
im Zusammenhang mit dem Klimawandel 
so wichtig für die Gesellschaft ist. Sie 
beschreibt die Funktionen des Bodens mit 
HĲŉħĒɺ ċĒžɺ BžèǛņĒőɺ èƔħɺ ƔőƅĒžĒžɺ �ŉèƎƎħśžŐɺ 
bodenqualität.ch und zeigt schliesslich 
Lösungsansätze durch die Instrumente der 
Bodenindexpunkte auf. 

hèžƎĲőèɺ �èŻŻɺ ĨĲĄƎɺ ĄĒĲɺ �èċĲśƎĒŉĒƮĲƅĲśőĒɺ
svizzera Auskunft über die Kreislaufwirtschaft 
und über Circular Economy Switzerland, die 
Bewegung für eine Kreislaufwirtschaft. 

$Ēžɺ �žƎĲņĒŉɺ ƅƎĒŉŉƎɺ ċèƅɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎɺ ċĒžɺ �ĒĨĲśőɺ
Morges zu den Bodenindexpunkten, dessen 
Ziele, bisherigen Ergebnisse sowie die beteiligten 
Akteure, inklusive sanu durabilitas, vor. 

« Ein Instrument 
zur Messung und 
zum Schutz der 
Bodenqualität »
focus 1/21, Schweize-
rischer Städteverband, 
Februar 2021 

Ǡǭ#øŗ��ĺñøı�
erwacht »
Frischpunkt-Blatt, 
April 2021

Ǡǭ�ĕŗëūĩÑŗ�
Economy 
�ſĕťƍøŗĩÑıñǭǡ 
(Radio)
��LɎɺ �ĒƎĒɺ $ƔĒɎɺ �ƎƎƔèŉĲƎúɺ
Culturale, 
13. April 2021

Ǡǭ�ŗøİĕąŗø��ūĕŜŜøǇ�
un outil pour mieux 
préserver la qualité 
ñøŜ�ŜĺĩŜǭǡ
Journal de Morges, 23. 
März 2021

Mitarbeitende von sanu durabilitas haben an verschiedenen Artikeln und Sendungen mitgewirkt.

ǠǭYÑ�Ŝøëĺıñø�
main, vraiment 
mieux que le 
ŔŗüťǞáǞŔĺŗťøŗǎǭǡ�
(Video)
�¦S, Nouvo, 8. Juli 2021

iĲŉƅɺ hśƔƅƅƔɺ ƎžĲƎƎɺ Ĳőɺ ĒĲőĒŐɺ ÆĲċĒśɺ Ʈśőɺ �¦�ɺ
Nouvo auf. Er erklärt wie die Auswirkungen 
von Secondhand-Kleidung sind und was dies in 
einer Kreislaufwirtschaft bedeutet. 

Ǡ��øĕ�ñøŗ��ĩÑıūıČ�
eines neuen urbanen 
Zentrums wird 
die Bodenqualität 
berücksichtigt » 
forum raumentwicklung 
01/2021, September 2021 

Dieser Artikel von Nicolas Derungs beschreibt 
den Kontext des zukünftigen nachhaltigen 
Stadtteils Chamblioux-Bertigny und wie sich das 
�L�ɢ�žśŃĒņƎɺĲőɺċĒőɺ�ŉèőƔőĨƅŻžśƾĒƅƅɺĒĲőĄžĲőĨƎɍɺ-žɺ
ĒžŉøƔƎĒžƎɺċĲĒɺ�śŉŉĒɺċĒžɺĄĒĲċĒőɺHèƔŻƎèņƎĒƔžĒɺċĒƅɺ
�žśŃĒņƎƅɎɺ ċĒžɺ $ĲžĒņƎĲśőɺ ħƚžɺ �èƔŐĒőƎƯĲąņŉƔőĨɎɺ
LőħžèƅƎžƔņƎƔžɎɺhśĄĲŉĲƎøƎɺ Ɣőċɺ¬ŐƯĒŉƎɺ ɜ�Lh¬ɝɺ Ɣőċɺ
des nationalen Kompetenzzentrums Boden 
(KoBo). 
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Publikationen
LACE Wissenstransfer-Notiz Nr. 3 | 
Ressourcenbudgets für eine nachhaltige 
Wirtschaft berechnen 

Die zahlreichen Umweltauswirkungen 
aus der Gewinnung und Verarbeitung 
Ʈśőɺ �śĮƅƎśǗĒőɺ ƅśŉŉƎĒőɺ ċĲĒɺ ŻŉèőĒƎèžĒőɺ
Grenzen nicht überschreiten. Doch wie 
können diese Grenzen berechnet und für 
die Entscheidungsträger greifbar gemacht 
werden? Forschende der Empa haben die 
ɮhĒƎĮśċĒɺ ċĒžɺ ŦņśŉśĨĲƅąĮĒőɺ �ĒƅƅśƔžąĒő-
ƮĒžħƚĨĄèžņĒĲƎɯɺĲŐɺ�èĮŐĒőɺċĒƅɺièƎĲśőèŉĒőɺ
Forschungsprogramms «Nachhaltige 
Wirtschaft» (NFP 73) entwickelt. Diese 
hĒƎĮśċĒɺĒžŐŦĨŉĲąĮƎɺĒƅɺ�ĒĨĲĒžƔőĨĒőɺƔőċɺ
Unternehmen, Entscheidungen auf der 
BžƔőċŉèĨĒɺ ŃøĮžŉĲąĮĒžɺ �ĒƅƅśƔžąĒőĄƔċĨĒƎƅɺ
ƾƔɺƎžĒǗĒőɍɺ

Take-home messages aus 
dem Roundtable-Gespräch zu 
Produktpässen

Im Juni 2021 organisierte sanu 
durabilitas einen virtuellen Policy 
�śƔőċƎèĄŉĒɎɺ ƔŐɺ ċèƅɺ ÖƔƅèŐŐĒőƅŻĲĒŉɺ
zwischen der Kreislaufwirtschaft und 
der Digitalisierung zu diskutieren. 
Die Teilnehmenden setzen sich 
ĲőƅĄĒƅśőċĒžĒɺ ŐĲƎɺ ċĒžɺ �śŉŉĒɺ Ʈśőɺ
Material- oder Produktpässen 
beim Übergang zu einer zirkulären 
Wirtschaft auseinander. Der 
�śƔőċƎèĄŉĒɺ ĄžèąĮƎĒɺ žƔőċɺ ǥǩɺ
Stakeholder aus verschiedenen 
Bereichen zusammen. In dieser 
Publikation sind die einleitenden 
Vorträge und einige Schluss-
folgerungen aus der Diskussion 
zusammengefasst. 

White Paper zu Kreislaufwirtschaft 
und Digitalisierung

hèžƎĲőèɺ�èŻŻɺƔőċɺiĲŉƅɺhśƔƅƅƔɺĮèĄĒőɺ
zusammen mit digitalswitzerland ein 
White Paper verfasst. Es zeigt auf, wie 
die Digitalisierung in den Dienst der 
Kreislaufwirtschaft gestellt werden 
kann, und enthält Empfehlungen an 
Unternehmen und die Politik. 

Take home messages aus dem 
Policy Roundtable «Hürden auf dem 
Weg zur Kreislaufwirtschaft» 

Schweizer Unternehmen sind ideal 
positioniert, um die Chancen der 
Kreislaufwirtschaft wahrzunehmen. 
Dennoch setzt erst eine Minderheit 
zirkuläre Geschäftsmodelle um. Die 
Gründe dafür konnten wir mit wichtigen 
Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik, Verwaltung und Gesellschaft 
èőŉøƅƅŉĲąĮɺ ĒĲőĒƅɺ�śŉĲąƵɺ�śƔőċƎèĄŉĒƅɺ ĲŐɺ
September 2021 erörtern. 
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durabilitas notes 3 | Bodenindexpunkte 
- ein zukunftsträchtiges Instrument für 
die Raumplanung

Die aktuellen Instrumente der 
�èƔŐŻŉèőƔőĨɺ žĒĲąĮĒőɺ őĲąĮƎɺ èƔƅɺ ƔŐɺ
dem Verbrauch der besten Böden in 
der Schweiz zu senken. Aktuell wird 
ein Instrument, das die Bodenqualität 
èĄĄĲŉċĒƎɎɺ Ĳőɺ ƾƯĒĲɺ �ĲŉśƎŻžśŃĒņƎĒőɺ
getestet. sanu durabilitas beschreibt in 
dieser kompakten Notiz wie Bodenin-
dexpunkte funktionieren und wie sie 
Ĳőɺ ċĒžɺ �èƔŐĒőƎƯĲąņŉƔőĨɺ Ɣőċɺ Ĳőɺ ċĒžɺ
�ŉèőƔőĨɺ Ʈśőɺ �èƔŻžśŃĒņƎĒőɺ �őƯĒőċƔőĨɺ
ǛőċĒőɍ

In der Raumplanung die 
Bodenqualität berücksichtigen

Die Böden, die wir in der Schweiz 
kennen, sind in einem Jahrtausende 
dauernden Prozess entstanden. sanu 
durabilitas zeigt in dieser kompakten 
Notiz auf, wie wenig nachhaltig die 
aktuelle Nutzung aus raumplane-
rischer Sicht ist, wer die relevanten 
Akteure sind, welche Vorstösse aus 
ċĒžɺ ŦǗĒőƎŉĲąĮĒőɺ ÆĒžƯèŉƎƔőĨɺ Ɣőċɺ ċĒžɺ
Politik kommen und wo schliesslich 
die Ansätze für eine konkrete 
Verbesserung der Situation liegen. 
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sanu durabilitas ist ein unabhängiger Think and Do Tank 
für den Übergang zur Nachhaltigkeit in der Schweiz. In 
Zusammenarbeit mit Partnern aus Forschung, Wirtschaft, 
Politik, Verwaltung und der Zivilgesellschaft 

 > analysierenɺƯĲžɺċĲĒɺHĲőċĒžőĲƅƅĒɺƔőċɺĲċĒőƎĲǛƾĲĒžĒőɺ
vielversprechende Lösungsansätze, 

 > entwickelnɺċĲĒƅĒɺƯĒĲƎĒžɺƔőċɺŻèƅƅĒőɺƅĲĒɺƅŻĒƾĲǛƅąĮĒőɺ
Bedürfnissen an, 

 > testen sie in der Anwendung und werten die dabei 
gemachten Erfahrungen aus, 

 > erarbeiten Empfehlungen und bringen diese Entschei-
ċƔőĨƅƎžøĨĒžőɚĲőőĒőɺƔőċɺċĒžɺ~ǗĒőƎŉĲąĮņĒĲƎɺĨĒƾĲĒŉƎɺzur 
Kenntnis. 

Wir sind eine private, unparteiliche und nicht-gewinnori-
entierte Stiftung, die zu Gunsten der Nachhaltigkeit 
operiert. Wir verstehen uns als unabhängige Innovatorin und 
Wegbereiterin für den gesellschaftlichen, wirtschaftlichen 
und politischen Übergang zu mehr Nachhaltigkeit in der 
Schweiz. Unser Sitz ist in Biel, an der Grenze zwischen 
der Deutsch- und Westschweiz. Die zweisprachige Arbeit 
verstehen wir als Chance.  

Die Stiftung in Kürze

21



Arbeitweise
Unsere Expertise besteht darin, theoretisches 
Wissen und Informationen nutzbar zu machen 
und zu vermitteln. Wir verstehen es, die auf 
ċĒžɺ�èƅĲƅɺƯĲƅƅĒőƅąĮèħƎŉĲąĮĒžɺ�őèŉƵƅĒőɺ ĲċĒőƎĲǛ-
zierten Lösungsansätze für einen Übergang 
zur Nachhaltigkeit zu praxistauglichen 
Instrumenten weiterzuentwickeln. Dafür setzen 
wir die in unserer Stiftung vorhanden Kenntnisse 
ein und mobilisieren wo nötig ergänzendes 
Know-how aus unserem Partnernetzwerk. 

Wir sind auch in der Lage, Meinungsmacher/ 
innen verschiedener Anspruchsgruppen 
zusammenzubringen und deren politische, 
ŃƔžĲƅƎĲƅąĮĒɎɺ ƯĲžƎƅąĮèħƎŉĲąĮĒɺ Ɣőċɺ ƎĒąĮőĲƅąĮĒɺ
-ƴŻĒžƎĲƅĒɺ Ĳőɺ ÇĒžƎɺ ƾƔɺ ƅĒƎƾĒőɍɺ �śɺ ƅąĮèǗĒőɺ ƯĲžɺ
�ŉèƎƎħśžŐĒőɺ Ɣőċɺ �øƔŐĒɺ ħƚžɺ ċĲĒɺ ņśőƅƎžƔņƎĲƮĒɺ
Auseinandersetzung mit vielsprechenden 
Lösungsansätzen. 

Schliesslich verfügen wir über die Kapazität, 
Vertrauen und politische Unterstützung für 
Lösungsansätze zu generieren. Dadurch 
ņŦőőĒőɺƯĲžɺ ċĲĒɺ -őƎƅąĮĒĲċƔőĨƅǛőċƔőĨɺ ŻžĲƮèƎĒžɺ
Ɣőċɺ ŦǗĒőƎŉĲąĮĒžɺ �ņƎĒƔžĲőőĒőɺ Ɣőċɺ �ņƎĒƔžĒɺ
ƾƔĨƔőƅƎĒőɺ ĄĒƅƅĒžĒžɺ �èĮŐĒőĄĒċĲőĨƔőĨĒőɺ ħƚžɺ
ċĲĒɺièąĮĮèŉƎĲĨņĒĲƎɺĄĒĒĲőǜƔƅƅĒőɍɺ

Geschichte
Die Stiftung sanu wurde 1989 von Pro Natura, 
WWF Schweiz und der Akademie der Naturwis-
senschaften Schweiz gegründet. Das anfängliche 
Ziel war der Betrieb einer schweizerischen 
Ausbildungs- stätte für Natur- und Umweltschutz.  

2011 entstand aus der ehemaligen Stiftung 
sanu das privatwirtschaftliche Unternehmen 
sanu future learning ag und die Stiftung erfand 
sich neu als Denkwerkstatt für nachhaltige 
Entwicklung. Das Unternehmen sanu future 
learning ag und die Stiftung sanu durabilitas 
ĒžĨøőƾĒőɺƅĲąĮɺĮĒƔƎĒɺĲőɺĲĮžĒőɺ�śŉŉĒőɺèŉƅɺ�ĲŉċƔőĨƅɢɺ
und Beratungsunternehmen und als Think and 
Do Tank.
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Organisation 
der Stiftung

Die Stiftung verfügt über eine Geschäftsstelle mit sechs 
permanenten Mitarbeitenden (440 Stellenprozente, 
Stand Ende 2021), welche mit tatkräftiger Unterstützung 
des Stiftungsrats die Ziele der Stiftung verfolgt und 
ċĲĒɺ �žśŃĒņƎĒɺ ƔŐƅĒƎƾƎɍɺ $ĲĒɺ BĒƅąĮøħƎƅƅƎĒŉŉĒɺ ĮèƎɺ ĲĮžĒőɺ
Sitz in Biel/Bienne, im gleichen Gebäude wie die sanu 
future learning ag. Für gewisse Aufgaben (Buchhaltung, 
Personaladministration, Informatik, Logistik für 
Sitzungen, etc.) greift sie auf die Dienstleistungen der 
sanu future learning ag zurück. 

Der StiftungsratɺƎèĨƎɺƾƯĒĲŐèŉɺĲŐɺ\èĮžɎɺĲŐɺAžƚĮŃèĮžɺƔőċɺĲŐɺ
Herbst. Neben dem statutarischen Teil wird im Anschluss 
èőɺ ċĲĒɺ AžƚĮŃèĮžƅƅĲƎƾƔőĨɺ ĒĲőɺ �ƔƅǜƔĨɺ Ɣőċɺ ƯøĮžĒőċɺ ċĒžɺ
HĒžĄƅƎƅĲƎƾƔőĨɺ ĒĲőĒɺ ƅƎžèƎĒĨĲƅąĮĒɺ �ĒħƎĒƴĲśőɺ śžĨèőĲƅĲĒžƎɍɺ
�ƔħĨžƔőċɺ ċĒžɺ �śƮĲċɢ�ĲƎƔèƎĲśőɺ ħèőċĒőɺ ċĲĒɺ AžƚĮŃèĮž-
ƅĲƎƾƔőĨĒőɺċĲĒƅĒƅɺ\èĮžɺśőŉĲőĒɺƅƎèƎƎɺƔőċɺċĒžɺ�ƔƅǜƔĨɺŐƔƅƅƎĒɺ
abgesagt werden. 

Ein Ausschuss des Stiftungsrats begleitet die operativen 
Aktivitäten und die Vorbereitung der Stiftungsrats-
sitzungen. Seine Mitglieder werden vom Stiftungsrat 
ernannt.  Im 2021 setzte er sich aus vier Personen 
zusammen - Prof. em. Dr. Peter Knoepfel (Präsident 
des Stiftungsrats), Jacky Gillmann (Vizepräsident), 
Anne DuPasquier (Mitglied des Ausschusses) und Sarah 
Pearson Perret (Mitglied des Ausschusses) - und tagte 
zwei Mal. 23



Der Stiftungsrat
Der Stiftungsrat setzte sich im Jahr 2021 aus den folgenden acht 
Personen zusammen:

[Präsident, Vizepräsident, Mitglieder des Ausschusses, dann 
alphabetische Reihenfolge]

 > Prof.  em.  Dr. Peter Knoepfel, Präsident und Mitglied des 
Ausschusses, Honorarprofessor am «Institut de hautes 
études en administration publique (IDHEAP)», Universität 
Lausanne 

 > Jacky Gillmann, Vizepräsident und Mitglied des Ausschusses, 
Firmenberater, ehem. Verwaltungsratspräsident und CEO 
Losinger Marazzi AG 

 > Anne   DuPasquier, Mitglied   des   Ausschusses, Expertin 
Nachhaltige Entwicklung, ehem. Sektion Nachhaltige 
-őƎƯĲąņŉƔőĨɎɺ��-ɺ

 > Sarah Pearson Perret, Mitglied des Ausschusses, Secrétaire 
romande und Mitglied der Geschäftsleitung von Pro Natura 
Schweiz 

 > Ion   Karagounis, Verantwortlicher für neue Wirtschafts-
modelle und Zukunftsfragen beim WWF Schweiz 

 > Prof. em. Dr. Ruth Kaufmann-Hayoz, Ehem. Direktorin der 
LőƎĒžħèņƔŉƎøžĒőɺ^śśžċĲőèƎĲśőƅƅƎĒŉŉĒɺħƚžɺ�ŉŉĨĒŐĒĲőĒɺ~ņśŉśĨĲĒɺ
ɜL^�~ɝɎɺ¬őĲƮĒžƅĲƎøƎɺ�Ēžőɺ

 > Prof. Dr. Christian Suter, Direktor des Instituts für Soziologie, 
Universität Neuenburg 

 > Adèle Thorens Goumaz, Ständerätin, Beraterin und 
Erwachsenenbildnerin

Aus dem Stiftungsrat auschieden ist Sophie Michaud Gigon, 
Nationalrätin, Generalsekretärin des Fédération romande des 
consommateurs. 

Prof. Jean-David Gerber wurde in November 2021 per 1. Januar 
2022 in den Stiftungsrat gewählt. 
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Permanente Mitarbeitende der Geschäftsstelle im 
Jahr 2021: [in alphabetischer Reihenfolge] 

 > Dr. Nicolas Derungs, Programmverant-
wortlicher Boden (50%) 

 > Susan Glättli, Kommunikationsverantwortliche 
und administrative Assistenz (60%) 

 > Barbara LustenbergerɎɺ�žśŃĒņƎŉĒĲƎĒžĲőɺ�śċĒőɺ
(50%) [bis Oktober] 

 > Dr. Nils Moussu, Programmverantwortlicher 
Kreislaufwirtschaft (60%) [bis August 80%] 

 > Martina RappɎɺ�žśŃĒņƎŉĒĲƎĒžĲőɺ^žĒĲƅŉèƔħ-
wirtschaft (100%) [seit Februar, vorher 
Hochschulpraktikantin (80%)] 

 > Tamara WüthrichɎɺ�žśŃĒņƎŉĒĲƎĒžĲőɺ^žĒĲƅŉèƔħ-
wirtschaft (80%) 

 > Daniel Ziegerer, Geschäftsführer (90%) 

Mitarbeitende, welche die Geschäftsstelle mit einem 
temporären Einsatz verstärkt haben: [in chronolo-
gischer Reihenfolge] 

 > Katharina Frischknecht, Temporäre, 
Mitarbeiterin Soziale Kohäsion (80%) [bis Mai] 

 > Krista Kaufmann, Temporäre Mitarbeiterin 
Kreislaufwirtschaft (80%) [von März bis 
August] 

�ĒƮĲƅĲèɺ�BɎɺ�ĲĒŉɚ�ĲĒőőĒ

Geschäftsstelle

Kontrollstelle
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Dank
Ohne die grosszügige Unterstützung unserer Partner wäre die Arbeit 
von sanu durabilitas nicht möglich. Wir bedanken uns herzlich bei den 
folgenden Institutionen und Gönnern/innen für das in uns gesetzte 
ÆĒžƎžèƔĒőɎɺċĲĒɺǛőèőƾĲĒŉŉĒőɺ�ĒĲƎžøĨĒɺƔőċɺċĲĒɺĒžĮèŉƎĒőĒőɺhèőċèƎĒɏɺ
 
[in alphabetischer Reihenfolge]  

 > Bodenkundliche Gesellschaft der Schweiz (BGS) 

 > Bundesamt für Umwelt (BAFU) 

 > Bureau de la durabilité de l’État de Vaud 

 > Fondation Valery 

 > Franz Lehmann Stiftung 

 > Innosuisse 

 > Katrin und Peter Knoepfel 

 > MAVA – Fondation pour la Nature 

 > Minerva Stiftung 

 > sanu future learning ag 

 > Umwelt- und Gesundheitsschutz (UGZ), Stadt Zürich 

 > Volkart Stiftung 

Zudem danken wir unseren Partnerorganisationen und ihren Mitarbeiter/
innen für die geschätzte Zusammenarbeit und das Interesse an unseren 
Aktivitäten. 
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